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J. Charakter und äußere Einrichtung der Schule. 


Die Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule zu Oſterode Oſtpr. ift eine ſtädtiſche Anſtalt und unterſteht 


der Aufſicht des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums zu Königsberg. 


Die Anſtalt nimmt Schülerinnen nach dem vollendeten 6. Lebensjahre auf und umfaßt 10 Schuljahre 
in 10 aufſteigenden Klaſſen. Davon bilden X— VIII die Unterſtufe, VII - V die Mittelſtufe, IV—I die 
Oberſtufe. Somit iſt die Schule eine voll entwickelte zehuſtufige höhere Mädchenſchule. Augenblicklich wird 
die Anſtalt von 246 Schülerinnen beſucht. 


Das Schuljahr beginnt nach den Oſterferien. Die Verſetzungen finden am Schluſſe des Schuljahres, 
alſo auch zu Oſtern ſtatt. 


Das Schulgeld, welches „innerhalb der erſten acht Tage des erſten Quartalsmonats (April, 
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Juli, Oktober und Januar)“ an die ſtädtiſche Kämmereikaſſe zu entrichten ift, beträgt vom 1. Oktober 1909 ab: 
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Die erſten 6 und letzten 4 Wochen lang vertreten durch Fräulein L. Depner, bezw. 
Im letzten Vierteljahre erſetzt durch Herrn Pfarradminiſtrator Fiſchoeder. 
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Sommerferien bis 8 Tage vor Michaelis vertreten durch Herrn Pfarrer Walther. 
zember vertreten durch einige Kollegen und Fräulein L. Depner. 
Fräulein Marg. Stange. 
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III. Überſicht über die im letzten Schuljahre durchgearbeiteten Lehrſtoffe. 


Anmerkung: Die ſchnellere Durchführung der neuen Lehrpläne machte in einzelnen Klaſſen und 
Gegenſtänden Anderungen notwendig. Es wurden die Penſen nicht nur verſchoben, ſondern auch größere 
Abſchnitte in eine Klaſſe zuſammengelegt und zu Gunſten wichtigerer, mehr zu vertiefender Stoffe kürzer 
abgemacht, eine Kalamität, die übrigens mit dieſem Schuljahr ihr Ende erreicht. Wo das geſchehen, wird 
durch Fußnoten ( *) ) darauf hingewieſen, was fortan gefordert und behandelt werden foll. 

Klaſſe X. 
Klaſſenlehrerin: Fräulein Brandtſtaeter. 

Religion: 3 Std. Ausgewählte Geſchichten des Neuen Teſtaments. Dazu paſſende Bibelſprüche, Lieder— 
ſtrophen und Gebete. Von den Geboten wurde das 2., 3., 4., 5. und 7. gelernt. Einige 
Choräle wurden geſungen. Das Vaterunſer. Brandtſtaeter. 

Deutſch: 10 Std. Schreib- und Leſeunterricht nach Dietlein's Fibel, Teil I und II. Deutſche und 
lateiniſche Schreib- und Druckſchrift. Abſchriften und Aufſchriften. Wöchentlich ein Diktat. Im 
letzten Bierteljahre Buchſtabierübungen. 16 Gedichte wurden gelernt. Anſchauungsunterricht im An- 
ſchluß an die Bilder von Kafemann: Frühling, Sommer, Herbſt und Winter. Leichtere Volkslieder 
wurden geſungen. Brandtſtaeter. 

Rechnen: 3 Std. Zahlenraum bis 20. Die vier Rechnungsarten. Aufgaben mit benannten Zahlen. 
Angewandte Aufgaben.“) 

) Erweiterung bis 100. Anfang der Addition und Subtraktion. Behrmann. 

Turnen: 2 Std. Komb. mit IX. 

Klaſſe IX. 
Klaſſenlehrer: Herr Behrmann. 

Religion: 3 Std. Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments, welche dem Standpunkt dieſer Klaſſe ent— 
ſprechen. Paſſende Bibelſprüche, einzelne Liederſtrophen und Gebete. Erlernung der 10 Gebote ohne 
Luthers Erklärung. Singen leichter Choräle. Behrmann. 

Deutſch: 9 Std. Leſehuch von Kippenberg, Teil J. Mechaniſch fertiges Leſen. Beſprechung und Wiedergabe des 
Geleſenen. Buchſtabieren. Diktierſtoff Weſen des Haupt-, Zeit- und Eigenſchaftswortes. Dekli— 
nation des Hauptwortes. Deklination des Haupt- und Eigenſchaftswortes. Anſchauungs- und Spred- 
übungen. Gedichte. Singen leichter Volkslieder. Behrmann. 

Rechnen: 3 Std. Zahlenraum bis 100. Die vier Rechnungsarten. Aufgaben mit benannten Zahlen. 
Angewandte Aufgaben. Löſungen. 

*) Erweiterung bis 1000. Anfang der Addition und Subtraktion. Behrmann. 

Schreiben: 3 Std. Die deutſche und lateiniſche kleine Schreibſchrift. Behrmann. 

Nadelarbeit: Stricken. A. Sobke. 

Turnen: 2 Std. Leichte Frei- und Ordnungsübungen — gewöhnlicher Gang, Stampfen, Tupfgang, Kiebitz 
hüpfen, Galopphüpfen. — Einfache Gerätübungen. Spiele. Brandtſtaeter. 

Klaſſe VIII. 
Klaſſenlehrer: Herr Godau. 

Religion: 3 Std. Ausgewählte Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments; zu jeder Geſchichte einen N 
Spruch und eine Liederſtrophe. Einige Choräle wurden eingeübt Berg. ` 

Deutſch: 8 Std. Das kurſoriſche Leſen wurde geübt. Die grammatiſchen Belehrungen betrafen das Haupt 
wort, Eigenſchaftswort, Zeitwort und den einfachen Satz. Wöchentlich wurde ein Diktat geſchrieben. 
Daneben wurde das Aufſchreiben des Inhalts von geeigneten Leſeſtücken, wie auch freie Niederſchriften 
in einfachſter Form geübt. Etwa in jedem Monat wurde ein Gedicht gelernt und ein Liedchen geübt. 
Benutzt wurde Kippenberg, Teil II. Godau. 

Rechnen: 3 Std. Kopfrechnen und ſchriftliches Rechnen innerhalb der vier Grundrechnungsarten mit gleich— 
und verſchieden benaunten ganzen Zahlen im Zahlenraum bis 1000. Leichte Dreiſatzaufgaben. Ein— 
führung in den Zahlenraum bis zur Million. Godau. 

Erdkunde: 2 Std. Schulhaus; Stadt und Kreis Oſterode, Provinz Oſtpreußen. Behrmann. 
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Schreiben: Deutſche und lateiniſche Großſchrift. Berg. 

Nadelarbeit: Stricken. A. Sobke. 

Turnen: 2 Std. komb. mit IX. Brandtſtageter. 

Klaſſe VII. 
Klaſſenlehrerin: Fräulein Lindenau. 

Religion: 3 Std. Bibliſche Geſchichten des Alten Teſtaments von der Schöpfung bis zu Joſephs Tode. Einige 
Königsgeſchichten. Das erſte Hauptſtück mit Luthers Erklärung. Eine mäßige Zahl von Bibel— 
ſprüchen. Vier Kirchenlieder. Berg. 

Deutſch: 6 Std. Leſebuch von Kippenberg, Teil III. Reichliche Übung in deutlichem, ſprachreinem, natürlichem 
und ſinngemäßem Leſen von Proſaſtücken und Gedichten. Der mündliche Ausdruck wurde durch Nach— 
erzählen, der ſchriftliche durch freie Niederſchriften geübt. In der Grammatik wurde das Hauptwort, das 
Eigenſchaftswort, das Zeitwort, das Hilfszeitwort, das Zahlwort, das perſönliche, beſitzanzeigende 
und hinweiſende Fürwort und der einfache Satz behandelt. Monatlich wurde ein Gedicht gelernt, 
alle 14 Tage ein Diktat geſchrieben. Bilder aus der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. E. Lindenau. 

Franzöſiſch: 6 Std. Bierbaum J. Teil. Vorſchule und Lektion 1—8. 4 Gedichte gelernt und geſungen. E. Lindenau. 

Rechnen: 3 Std. Die 4 Spezies im unbegrenzten Zahlenraume mit ganzen, unbenannten Zahlen. Die 
deutſchen Längen- und Flächenmaße und Münzen. Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und 
dezimalen Rechnungen. Berg. 

Erdkunde: 2 Std. Die Vorbegriffe der mathematischen Geographie. Kurze Überſicht über die 5 Erdteile. 
Czwalina. 

Naturbeſchreibung: 2 Std. Im Sommer: Einige Blütenpflanzen. Im Winter: Der Hund, die Katze, 
das Rind, die Ziege, das Schaf, das Reh, der Maulwurf, das Huhn, die Taube, die Ente. Behrmann, 

Schreiben: 2 Std. Deutſche und lateiniſche Großſchrift. Berg. 

Nadelarbeit: 2 Std. Stricken: Der Kinderſtrumpf. A. Sobke. 

Zeichnen: 2 Std. Langrunde, ovale, kreisrunde und rechteckige Formen werden mit Kohle auf grauem Pack 
papier gezeichnet. Skizzierübungen an der Wandtafel. A. Soble. 

Turnen: 2 Std. Armſchwingen, Armbeugen, Beinkreiſen, Wiegegang, Nachſtellgang, Kniewippgang. Umkreiſen. 
Leichte Übungen an ſämtlichen Geräten. Brandtſtaeter. 

Klaſſe VI. 
Klaſſenlehrer: Herr Berg. 

Religion: 3 Std. Geſchichten des Neuen Teſtaments bis zur Ausgießung des heiligen Geiſtes (nach einem 
Leſebuche). Das dritte Hauptſtück. Katechismusſprüche und Schriftſtellen. 3 Kirchenlieder. Berg. 

Deutſch: 5 Std. Leſebuch von Kippenberg, Teil IV. Pflege des natürlichen, ausdrucksvollen Leſens an 
Proſaſtücken und Gedichten und Behandlung dieſes Leſeſtoffes. Alle 14 Tage ein Diktat, alle Monat 
1 Niederſchrift und 1 Aufſatz. Das Subſtantiv, Adjektiv, Pronomen, Numerale und Präpoſition. Berg. 

Franzöſiſch: 5 Std. Bierbaum Teil I. Legon 6— 15. Wiederholung des Penſums der Klaſſe VII. 
4 Gedichte gelernt. Lieder geſungen. 22 ſchriftliche Arbeiten. Sprechübuugen.“) Marie Neumann. 

Geſchichte: 2 Std. Bilder aus der preußiſch-brandenburgiſchen Geſchichte. Czwalina. 

Erdkunde: 2 Std. Deutſchland. Weſt- und Mitteleuropa. Czwalina. 

Rechnen: 3 Std. Münzen, Maße und Gewichte in Dezimalſchreibung. Zeit- und Stückmaße. Einfache Auf— 
gaben aus der Zeitrechnung und Regeldetriaufgaben.““) Gille. 

Naturbeſchreibung: 2 Std. Im Sommer einige Blütenpflanzen; im Winter: der Orang-Utan, der Löwe, der 
Igel, der braune Bär, der Seehund, der Elefant, das Kamel, der Blauwal, der Buntſpecht, die 
Kreuzotter, der Froſch. 

Schreiben: 1 Std. Auf einfachen Linien die große deutſche Schreibſchrift. Berg. 

Zeichnen: 2 Std. Dasſelbe Penſum wie in Klaſſe VII.) 


*) Es wurde außerdem die regelmäßige Konjugation die Verben auf er im Indikativ durchgearbeitet. 
Die gemeine Bruchrechnung. 
=) Beide Klaſſen hatten den Anfangsunterricht im Zeichnen. 


Nadelarbeit: 2 Std. Das Nähen von Gebrauchsgegenſtänden wie Decken, Schürzen rc. mit Verzierung in 
Kreuzſtich. 

Singen: Kombiniert mit VII. 

Turnen: 2 Std. komb. mit Klaſſe V. 

Klaſſe V. 
Klaſſenlehrerin: Fräulein Neumann. 

Religion: 3 Std. Die Geſchichte des Reiches Gottes im Neuen Teſtament.“) Das 3. Hauptſtück. Vier 
Kirchenlieder. Die Bücher der heiligen Schrift. Das Kirchenjahr E. Lindenau. 

Deutſch: 5 Std. Leſebuch von Kippenberg, Teil V. Die Schülerinnen werden durch kurſoriſches und 
ſtatariſches Leſen mit dem Inhalt der Bücher bekannt gemacht. 20 Gedichte wurden gelernt. 
Belehrung über die Kunſtformen Reim, Vers und Strophe. Leben Schillers und Goethes. Uhland und 
der ſchwäbiſche Dichterkreis. Notizen über Geibel, Hoffmann von Fallersleben. Grammatik: Satz— 
verbindung und Satzgefüge. Wort- und Satzanalhſen. Orthographie: Fremdwörter nach 
Gruppen geordnet (Buth und Reimer, Oberſtufe 2, Seite 27— 57). Alle 14 Tage ein Diktat. 
10 Aufſätze. Gille. 

Franzöſiſch: 5 Std. Bierbaum, Teil II. Legon 1—19. Gedichte und Lieder. 2 Bilder, Frühling 
und Winter wurden beſprochen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Unregelmäßige Verben. 
M. Neumann. 

Geſchichte: 2 Std. w. Die Hauptereigniſſe aus der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders des 
Großen und der römiſchen Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. Die Blütezeit des römiſchen 
Reiches unter den großen Kaiſern und der Sieg des Chriſtentums in der untergehenden alten 
Welt. M. Neumann. 


Geographie: 2 Std. w. Ganz Europa mit Ausnahme von Deutſchland. Auſtralien. M. Nenmann. 

Rechnen: 3 Std. Die gemeine Bruchrechnung und ihre Anwendung bei den bürgerlichen Rechnungsarten. ““) 
M. Janzen. 

Naturgeſchichte: 2 Std. Im Sommer: Pflanzen mit ſchwierigerem Blütenbau. Getreidepflanzen. Laub— 
bäume. Charakteriſtik der wichtigſten Familien Phanerogamen. Übungen im Beſtimmen. Im 
Winter: Inſekten und ihre Bedeutung im Haushalt der Natur. Spinnen. Mrebje.***) M. Janzen. 

Zeichnen: 2 Std. Freiere Formen. Einfache und ſchwierige Blattformen. Fiſche. Gebrauch der Grundfarben. 
Gedächtuisübung an der Wandtafel. A. Sobke. 

Handarbeit: 2 Std. Nähen: Anfertigen verſchiedener Gebrauchsgegenſtände, woran die einzelnen Nähte 
zur Anwendung kommen. A. Sobke. 

Singen: Kombiniert mit I—IV. Godau. 


Turnen: 2 Std. komb. mit Klaſſe VI. Freiübungen auch mit Handgeräten. Kraft-, Geſchicklichkeits- und 
Haltungsübungen. Hoch- und Weitſprung. Hang-, Stütz- und Gleichgewichtsübungen an verſchiedenen 
Geräten. Spiele. A. Sobke. 
Klaſſe IV. 
Klaſſenlehrerin: Oberlehrerin Fräulein Janzen. 


Religion: 2 Std. Zuſammenhängende Leſung des Lukasevangeliums. Auswahl aus anderen ſynoptiſchen 
Evangelien. Wiederholung des Katechismus (1. und 3. Hauptitüd). Wiederholung von Kirchenliedern 
und 4 neue nach dem Kanone) Der Direktor. 


Im nächſten Jahre nach dem neuen Lehrplan Geſchichte des Reiches Gottes im Alten Teſtament von 
Moſes bis Jeſus. 

) Dezimalbruchrechnung. 

***) Nach den neuen Plänen. 

7) Es fehlt die Ordnung des Gottesdieuſtes und der zweite Artikel, was hier auf die lange Beurlaubung des 
Unterzeichneten zurückzuführen tit, 
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Deutſch: 4 Std. Kippenberg, Teil VI, kurſoriſches und ſtatariſches Lefen. Einführung in das mittelalterliche 
Volksepos (Nibelungenlied, Gudrunlied) und die höfiſche Dichtung, Balladen von Uhland, Schiller, 
Goethe und neueren Dichtern. Kulturgeſchichtliche Bilder. 14 Gedichte wurden gelernt. Kurze 
Lebensbilder von Chamiſſo, Freiligrath, Arndt, Uhland, Geibel, Schiller, Goethe, Walther. Belehrung 
über Reime, Redefiguren, Versmaße, Dichtungsarten, ſoweit ſie zur Erläuterung des Geleſenen 
erforderlich ſind. Periode; Arten der Nebenſätze; Wort- und Satzanalyſen. 12 Diktate zur Befeſtigung der 
Rechtſchreibung und Zeichenſetzung. In jedem Quartal eine Niederſchrift. 12 Aufſätze wurden 
angefertigt: 

1. Chamiſſos Vaterhaus. 

2. Im Warteſaal 

3. Brief eines ſchwäbiſchen Mädchens an ihre Freundin in der Heimat. (Kl. Arb.) 

4 Wie wir die Ferien uns dachten, und was fie diesmal uns brachten. (Brief oder Schilderung.) 
5. Das Schloß am Meer in Freud' und Leid. 

6. Was mich bei den Germanen am meiſten intereſſiert. (Kl. Arb.) 

7. Der Herbſt. (Eine Schilderung.) 

S. Wie Siegfried erſchlagen ward. 

9. Meine Lieblingsgeſtalt im Nibelungenliede. (Kl. Arb.) 

10. Frau Tamm, das Bild einer deutſchen Hausfrau. 

11. Eine Hand wäſcht die andere. 

12. Der arme Heinrich. (Eine Erzählung aus dem Mittelalter). (Kl. Arb.) M. Janzen. 

Franzöſiſch: 4 Std. w. Lektüre: Livre de lecture par. Fr. Lotſch 

Grammatik: Bierbaum. II. Teil Legon 20—26. Bierbaum II. Teil: Lecon 1—4. 4 Gedichte. Alle 
14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. E. Lindenau. 

Engliſch: 4 Std. Lautlicher Vorkurſus. Sprichwörter Zahlwörter und Gedichte gelernt, einige davon 
geſungen. Konjugation der Hilfsverben und des Verbs im Activ. Grammatik und Lektüre: Bierbaum, 
verkürzte Ausgabe, Lektion 1—8. Sprechübungen im Anſchluß an die Leſeſtücke. 24 ſchriftliche 
Arbeiten. M. Janzen. 

Geſchichte: 2 Std. Griechiſche und römiſche Geſchichte unter Betonung des kulturgeſchichtlichen Stoffs. 
Czwalina. i 
Erdkunde: 2 Std. Die außereuropäiſchen Erdteile mit beſonderer Berückſichtigung der Vereinigten Staaten 

von Nordamerika und der deutſchen Kolonien. Czwalina. 

Rechnen: 3 Std. Dezimalbrüche, Regeldetriaufgaben, Verteilungsrechnung. Zinsrechnung. Berg. 

Naturkunde: 3 Std. Nadelhölzer und Kryptogamen. Die wichtigſten ausländiſchen Kulturpflanzen. Behandlung 
einzelner Vertreter der wirbelloſen Tiere. Beſprechung einzelner Mineralien. Godau. 

Zeichnen: 2 Std. Schmetterlinge, Vogelfedern, Vogeleier gezeichnet und getuſcht. Leichte Gefäßformen. 
A. Sobke. 

Singen: 2 Std. Kombiniert mit Klaſſe 1—III. 

Turnen: 3 Std. Zuſammengeſetzte Freiübungen mit und ohne Handgeräte. Gangarten. Fortſetzung der 
verſchiedenen Übungen an den Geräten. Volkstümliche Übungen. Spielen. A. Sobke. 


Klaſſe III. 


Klaſſenlehrer: Oberlehrer Herr Gille. 


Religion: 2 Std. Leſung der Apoſtelgeſchichte im Anſchluß an den 3. Artikel und Abſchweifung auf leichten 
Stellen der Lehrbücher. 3 Kirchenlieder.“) Alte Kirchengeſchichte in Bildern bis zum Höhepunkt der 
päpftlichen Macht im Mittelalter.“) Der Direktor. 


Es fehlt eingehende Lektüre der leichteren Briefe Wiederholung des Katechismus. 


Dentſch: 4 Std. Ein Schillerjahr: Schillerſche Balladen: Kraniche des Ibykus, Kampf mit dem Drachen, 
Das verſchleierte Bild zu Sais, Kaſſandra, Siegerfeſt, Klage der Ceres, Schillers Glocke, Tell, 
Jungfrau von Orleans. Im Anſchluß an die Lektüre der Dichtungen das Wichtigſte aus der 
Metrik und Poetik. | 
Eine zuſammenhängende Darſtellung von Schillers Leben nach feinen bedeutſamſten Punkten. | 
Daneben wurde im 1. Quartal Homers Odyſſee nach der Überſetzung von Hubatſch geleſen; 
im 2. Quartal Privatlektüre: Ernſt, Herzog von Schwaben; im 4. Quartal Privatlektüre: Kleiſt's 
Prinz von Homburg und Michael Kohlhaas. Deklamationen ſelbſtgewählter Gedichte aus der 
modernen Lyrik. 


Die Themata der Aufſätze lauteten: 


1. Mutterliebe in der „Klage der Ceres“. 
Des Odyſſeus Fahrt von Ogygia nach Scheria (Klaſſenarbeit). 
3. Adalberts Schuld und Sühne. 
4. Weh dem, der zu der Wahrheit geht durch Schuld; 
Sie wird ihm nimmermehr erfreulich ſein. (Klaſſenarbeit.) 
5. Die Elemente — unſere Wohltäter. 
6. Überſetzung aus dem Franzöſiſchen: 
Une nuit a la belle étoile. 
(J. J. Rousseau: Confessions I, 4) (Klaſſenarbeit). 
Was hat Schiller bewogen, den Johannes Parricida in fein Drama „Wilhelm Tell“ 
aufzunehmen? 
8. Dreifach iſt der Schritt der Zeit; 
Zögernd kommt die Zukunft hergezogen, 
Pfeilſchnell iſt das Jetzt entflogen, 
Ewig ſtill ſteht die Vergangenheit. 
9. Johanna in der Heimat. 
10. Der Übel größtes iſt die Schuld. 


Im Anſchluß an die Rückgabe der Aufſätze grammatiſche Wiederholungen. Gille. 


bo 
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Franzöſiſch: 4 Std. Lektüre: Contes d' Auteurs Modernes von Dr. A. Mühlau. Sprechübungen im 
Anſchluß an das Geleſene und die Bilder: La Montagne u. la Ville. 4 Gedichte gelernt. Grammatik, 
Teil III. Wiederholung und Leçon 5—17. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter 
7 Auffäße: i 

1. La Montagne. 

2. La Normandie. 

3. Historie d'un Ruisseau. 

4. Ninette casse la Pipe de M. Marceau. 

5. Ne båtissez pas de Châteaux en Espagne. 

6. Deux Feuilles du Journal de Marguerite. 

7. L'Arbre de Noël parle de la Veille de Noël. In jedem Vierteljahr eine Nieder- Í 
ſchrift. M. N. 

Engliſch: 4 Std. Verkürzte Ausgabe von Bierbaum. Lektion 8—20. Lektüre: Things will Take a Turn, 
Harraden. Vier Gedichte. Hölzel's Bild vom Sommer. Sprechübung im Anſchluß an Geleſenes 
und Erzähltes. 22 ſchriftliche Arbeiten, darunter 4 Aufſätze und vierteljährlich eine Niederſchrift. 

1. The Horse-shoe. 
2. The absent-minded Philosopher. 
[9] 


. Uncle Jones visits Grosvenor Square. 
4. A Letter. Brandtſtaeter. 


Geſchichte: 2 Std. Die Geſchichte des Mittelalters.“) Czwalina. 
Erdkunde: 2 Std. Länderkunde von Europa mit Ausnahme des deutſchen Reiches. Gille. 


Mathematik: 3 Std. Rechnen 1 Std.: Zinsrechnung; Rabattrechnung; Prozentbeſtimmung; Verteilungs— 
d und Miſchungsrechnung. 
Arithmetik 1 Std.: Addition und Subtraktion mit allgemeinen Zahlen. Poſitive und negative 
Zahlen. Einfache Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. 
Geometrie 1 Std.: Einführung in die Planimetrie durch vielfache Übungen mit Lineal, Maß— 
ſtab, Winkelmeſſer und Zirkel. Linie, Winkel, Dreieck. Gille. 
Naturkunde: 3 Std. Überſicht über das natürliche Pflanzen- und Tierſyſtem. — Grundlegende Begriffe wichtiger 
chemiſcher Vorgänge. — Das Wichtigſte vom Gleichgewicht und der Bewegung der Körper. Die 
Wärmelehre. Godau. 
Zeichnen: 2 Std. Fortſetzung des Penſums der Kl. IV. Es kommen ſchwierige Gefäßformen und Gebrauchs— 
gegenſtände hinzu. A. Sobke. 
Singen: 2 Std. Kombiniert mit Klaſſe I—IV. Godau. 


Turnen: kombiniert mit J. und II. Brandtſtaeter. 


Klaſſe II. 


Klaſſenlehrer: Oberlehrer Herr Czwalina. 


Religion: 2 Std. Lektüre der Apoſtelgeſchichte“). 4. und 5. Hauptſtück. Alte Kirchengeſchichte. Luther. “**) 
Der Direktor. 

Deutſch: 4 Std. Ein Goethejahr: Dichtung und Wahrheit im Auszuger). Abſchweifung auf die Dichter, 
welche Goethe beeinflußt haben. Minneſänger, Meiſterſinger, Herder, Wieland, Leſſing (Minna von 
Barnhelm, Teile des Laokoon, Hamb. Dramaturgie als Privatlektüre). Gedankenlyrik Goethes und 
Schillers. In einer Stunde wöchentlich Vorträge über moderne Dramen, Epen und Romane (komb. 
mit J). In jedem Vierteljahr eine kleine Niederſchrift. 

Die Themata der Aufſätze lauteten: 
1. Welches ſind die ſittlichen Grundideen in Schillers Balladen. 

Keine Roſe ohne Dornen. (Kl. Arb.) 

3. (Wegen Krankheit des Lehrers ausgefallen.) 

4. Krönung Joſefs II. nach „Dichtung und Wahrheit“. 

5. Nütze die Zeit. 

6. Romanze von Chateaubriand. (Kl. Überſ.) 

7. Warum iſt unſer Leben unruhiger, als das unſerer Vorfahren? 

8. Warum werden Verdienſte von der Mitwelt oft ſo wenig gelohnt? 
9. Ein frei gewähltes Thema. 
10. „Des Menſchen Seele gleicht dem Waſſer.“ (Kl. Arb.) Der Direktor. 
Franzöſiſch: 4 Std. Lektion: Sans Famille par H. Mallot. La Joie fait peur par Mme. Girardin 

) und mehrere Gedichte von Béranger. 4 Gedichte wurden gelernt. Biographiſche Notizen über Béranger, 

Sully Prudhomme und Chateaubriand. Grammatik: Bierbaum, III. Teil: Left 18 bis 26. Alle 
14 Tage eine ſchriftl. Arbeit, darunter 6 Aufſätze: 

1. Une représentation de M. Vitalis. 

2. La place de la Concorde. 


to 


) Die Zeit von der Reformation bis zum Tode Friedrich's II. 
Wird zu erſetzen ſein durch Überblick über Sammlung und Abfaſſung der Bücher des A. T. und N T. u. Leſung 
auserwählter Stücke. 
Die neuere Kirchengeſchichte von Luther ab ijt hier fortan zu behandeln. 
) Von den Beſtimmungen nach Klaſſe I verwieſen. 


** 


zn. 


3. La maladie et la mort de Joli-Coeur. 

4. Les theätres de Paris. 

5. Le Grand-Opéra. 

6. Remi trouve enfin sa mère et son frère. E. Lindenau. 

Engliſch: 4 Std. Lektüre: Eliot, Tom and Maggie (from The Mill on the Floss). Harraden, Helen’s 
Babies. Sprechübungen im Auſchluß an die Lektüre und die regelmäßigen Verhältniſſe und Vor- 
kommniſſe des täglichen Lebens. Inhaltsangabe des Geleſenen und einiger Gedichte. Zwei Hölzel— 
Bilder: „The Mountain-Range* und „London“ wurden durchgenommen. 4 Gedichte gelernt. 
Literarhiſtoriſche Notizen im Anſchluß an die Lektüre und die Gedichte. 

Grammatik: Bierbaum, verkürzte Ausgabe, Lektion 21 bis 26. Regeln über den Artikel. 
Wiederholung des Penſums von Klaſſe III und IV. 24 ſchriftliche Arbeiten, darunter 8 Aufſätze, 
außerdem in jedem Quartal eine Niederſchrift. 

Themata der Aufſätze: 

1. About Luggage and Trains in England. Kl. A, 
2. The Lion and the Mouse. 

A Dialogue about our Picture. Kl. A, 

Summer. 

. A Dogs’ Cemetery in Hyde-Park. Kl. A. 

6. A Letter of Tom’s about Maggie’s Visit. 

7. Winter Sports 

8. How Helen’s Babies torment their Uncle. Kl. A.. M. Janzen. 
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Geſchichte: 2 Std. Deutſche Geſchichte von der Reformation bis zum Tode Friedrichs des Großen mit 
beſonderer Berückſichtigung der Kulturgeſchichte. Im Anſchluß daran Ausblicke auf die außerdeutſchen 
Kulturſtaatenf). Czwalina. 

Erdkunde: 2 Std. Deutſchland eingehend beſprochen f). Czwalina. 

Mathematik: 3 Std. Arithmetik: Addition, Subtraktion, Multiplikation mit allgemeinen, poſitiven und 
negativen Zahlen. Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. Eingekleidete Gleichungen 
Graphiſche Darſtellungen. 

Geometrie: Die Dreieckslehre. Dreieckskonſtruktionen mit Benutzung von Hilfsdreiecken und 
geometriſchen Ortern. Lehre von den Parallelogrammen und vom Trapez. Gille. 

Naturkunde: 3 Std. Das Wichtigſte aus Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen und Tiere. Der menſchliche 


Körper. — Die Silikate. Die Tonwaren- und Glasinduſtrie. Zerſtörung und Aufbau der Geſteine. 
Die Kohlehydrate. Wein-, Bier- und Branntweingewinnung. Der Alkohol. Die Eſſigſäure. Vom 
Brotbacken. Die Milch, das Fleiſch und die Eiweißſtoffe. Die Tinte. Das Färben. — Die Optik. 


Akuſtik. Magnetismus-Reibungselektrizität. Godau. 
Zeichnen: 2 Std. komb. mit Klaſſe J. 
Singen: 2 Std. komb. mit Kl. 1.—IV. Godau. 
Klaſſe J. 
Klaſſenlehrer: Der Direktor. 


Religion: 2 Std. Neuere Kirchengeſchichte von Luther ab*). Leſung des Römerbriefs und des Johannis- 
evangeliums in Auswahl“). Im Anſchluß daran Entwickelung chriſtlicher Wahrheiten und ethiſcher 
Pflichten. Lektüre auserwählter Stücke aus neueren Werken religiöſen Inhalts“). Der Direktor. 


+) Sit künftig zu erſetzen durch die Zeit von 1786-1910. 
++) Fortan kommt hinzu: Mathematiſche Geographie. 
*) Iſt künftig zu erſetzen durch die Kirchengeſchichte des XIX. Jahrhunderts, wie überhaupt für dieſe Klaſſe in 
Religion, Deutſch, Geſchichte vorzugsweiſe und parallellaufend das XIX. Jahrhundert behandelt werden ſoll. 
*, Letzteres fehlte wegen Krankheit des Lehrers in dieſem Jahr. 


Deutſch: 4 Std. Geſamtbild der hiſtoriſchen Entwickelung unſerer Literatur durch Hinzutreten der alt- 
germaniſchen Mythologie und Sage, zuſammenfaſſende Behandlung der einzelnen Blüte-Epochen mit 
Hervorhebung von Volkslied, Kirchenlied“), Volksbüchern. Die Entwickelung der Poeſie von Goethes 
Tode bis auf die Neuzeit Wallenſtein, Iphigenie“) Braut von Meſſina. Vorträge f. Klaſſe II. 
In jedem Vierteljahr eine kleine Niederſchrift. 

Die Themata der Aufſätze lauteten: 
1. Der poetiſche Reiz des Waſſers. 
2. Schuld und Sühne im Parzival. (Kl. Aff.) 
3. Die Soldateska Wallenſteins. (Kl. Aff.) 
4, (Wegen Krankheit des Lehrers ausgefallen.) 
5. Welche Umſtände zwingen den zaudernden Wallenſtein zum Abfall vom Kaiſer? 
6. Klaſſenüberſetzung: Le Mistral p. A. Daudet. 
7. Freies Thema). 
8. Auch Bücher find Geſellſchafter. 
9. Das Erbe der Gegenwart nach Geibels „Tod des Tiberius“. 
10. Die Zahl „Vier“ in ihrer Bedeutung für Natur und Leben (Kl. Arb.) Der Direktor. 

Franzöſiſch: 4 Std. Lektüre: 1. Ascensions, Voyages Aériens, Evasions. 2. Dosia par Mme. Greville. 
Die charakteriſtiſchen Erſcheinungen des 17., 18. und 19. Jahrhunderts. Das Wichtigſte über den 
Reim. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und der Delmasſchen Bilder. 

Grammatik: Wiederholung der Formenlehre und Beendigung reſp. Ergänzung der ſyntaktiſchen 
Hauptgeſetze. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter 8 Aufſätze. 4 Gedichte wurden gelernt. 
In jedem Vierteljahr eine Niederſchrift. — Aufſätze: 

1. Les Aérostats au 18. et 19. Siècle. 
2. Les Frères Mongolfier. 

3. Les Vers à Soie. 

4. La Bastille d’aprös Evasion de Latude par Barbou. 

5. Fete de Nuit sur la Néva d'après Dosia par Mme. Gréville. 

6. Ma Chambre. 

J. L’Aecident pendant la Descente du Pie de Monteratsch. 

8. Ma derniere poupée. M. Neumann. 

Engliſch: 4 Std. Lektüre: Harraden, Ships that pass in the Night; Six Tales by Modern English 
Authors, edited by Lotsch; Helen Keller, The Story of my Life; Shakespeare, The Merchant 
of Venice. Daneben Privatlektüre in Poeſie und Profa aus den verſchiedenſten Gebieten und Zeiten. 
Inhaltsangabe des Geleſenen und kleinere Vorträge in engliſcher Sprache. Sprechübungen im Anſchluß 
an die Lektüre, das tägliche Leben, die Hölzel-Bilder und Kron, The Little Londoner. — 4 Gedichte 
wurden gelernt, die in Kl. IV und II gelernten wiederholt nebſt den Notizen über das Leben der betr. 
Verfaſſer. Ausführlicher behandelt noch Bube, The Story of English Literature, Shakespeare, 
jeine Dramen auch nach Lamb und Seamer, The Early English Drama, Longfellow, Scott, Byron. 

Grammatik: Zuſammenfaſſung und Erweiterung der grammatiſchen Kenntniſſe nach Petry: 
Engliſche Syntax. — Wiederholung des in Kl. IV bis II durchgenommenen Penſums nach Bierbaum. 
In jedem Vierteljahr eine Niederſchrift; außerdem 31 ſchriftliche Arbeiten, darunter 8 Aufſätze: 
1. The May-Queen. 
2. About English Letter-Writing. Kl. A. 
3. Faithful Sebastian. 
t. The Three Wishes. Kl. A. 


*) Wegen Krankheit des Lehrers gekürzt. 


) Fortgefallen, weil bereits nach den alten Beſtimmungen in Klaſſe II gelejen. 
7) Es wurden u. a. folgende Themata gewählt und behandelt: Gudrun, ein Lied der Treue; Charakteriſtik der 


drei Frauen in Wilhelm Tell; Das Volkslied; Der bleibende Wert des Simpliziſſimus; Agypten; Das Leben des Bergmanns. 
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5. A Letter — accepting an invitation. 
6. A Day’s Outing. Kl. A. 
7. Portia’s Suitors Comment on the Three Caskets. 
8. An Accunt of some incident in Helen Keller’s Life. Kl. A. 
16 Schülerinnen ans Kl. I und II beteiligten fih an der internationalen Korreſpondenz in 
engliſcher Sprache. M. Janzen. 


Geſchichte: 4 Std. Die Geſchichte von der franzöſiſchen Revolution bis zur Gegenwart“). Damit zuſammen— 
hängend Kunſtgeſchichte: Wiederholung und Erweiterung der griechiſchen und römiſchen Kunſt, Rück 
blick auf die altchriſtliche, romaniſche und gotiſche Architektur. Die italieniſche Frührenaiſſance. Die 
italieniſche Hochrenaiſſance. Die deutſche Renaiſſance und die Kunſt des 17. und 18. Jahrhunderts. 
— Die Entwickelung der modernen Kunſt. Der Realismus, Verismus und Idealismus. Czwalina. 


Erdkunde: 1 Std. Die mathematiſche Geographie der allgemeinen Erdkunde.) Czwalina. 


Mathematik: 2 Std. Arithmetik: Addition, Subtraktion und Multiplikation mit allgemeinen Zahlen. Poſitive 
und negative Zahlen. Diviſion und Bruchrechnung mit allgemeinen Zahlen. Zerlegung in Faktoren. 
Gleichungen erſten Grades mit einer und zwei Unbekannten. Graphiſche Darſtellung der Funktion 
erſten Grades. Eingekleidete Gleichungen. Das Wichtigſte von Potenzen und Wurzeln. 

Geometrie: Dreieckslehre. Lehre von den Parallelogrammen und vom Trapez. Kreislehre. Gleichheit 
gradlinig begrenzter Figuren. Pythagoreiſcher Lehrſatz. Dreieckskonſtruktionen mit Benutzung von 
Hilfsdreiecken und geometriſchen Ortern. Gille. 


Naturkunde: 2 Std. Einiges aus der anorganiſchen und organiſchen Chemie. Die Optik). Der Magne 
tismus“k). Die Reibungselektrizitätk). Haupterſcheinungen des elektriſchen Stromes. Godau. 
Zeichnen: 2 Std. komb. mit Klaſſe II. Zeichnen und Malen von Vögeln, Früchten, Gefäßen, Gebrauchs— 

gegenſtänden 2c. A. Sobke. 
Singen: 2 Std. Kombiniert J.— V. Choräle und Volkslieder und dreiſtimmige Chöre. Godau. 
Katholiſcher Religionsunterricht (Pfarrer Herrmann, im letzten Vierteljahr Pfarradminiſtrator Fiſchoeder) 
J. Abtl. (Klaſſe II und III). Erweiterter Katechismus (Leitfaden von Dr. Dreher) Die Glaubens 
lehre von Gott dem Einen und Dreieinigen. Von der Erſchaffung, Erlöſung, Heiligung (Gnade, 
Kirche) und Vollendung. Kirchenjahr, Hymnen. 
II. Abt. (Kl. IV- VII). Bibl. Geſchichte: Altes und Neues Teſtament. Zum Teil wiederholt, zum 
Teil neu. Katechismus: J. Hauptſtück: Vom Glauben. II. Hauptſtück: Von den Geboten der Kirche. 
Ferner: Beichtunterricht, Liturgik und Hymnen. 
III. Abt. (Kl. VIII— X). Bibl. Geſchichte des Alten und Neuen Teſtaments mit Auswahl — (G. Mey) 
Katechismus: die täglichen Gebete; Gebote und Verhalten in der Kirche. Einige Kirchenlieder. 


IV. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das verfloſſene Schuljahr war nach verſchiedener Richtung ein bedeutungsvolles. Die neuen Be— 
ſtimmungen vom 18. Auguſt (12. Dezember) 1909 brachten zwar äußere Veränderungen der Schule nicht mehr, 
da man das, was kommen ſollte, bereits vorausgeahnt und eingerichtet hatte, doch verlangten ſie eine genaue 
Durcharbeitung. So traten zu den monatlichen Konferenzen, in denen über Führung, Fortſchritte und andere 
Schulangelegenheiten geurteilt wurde, in dem Winterhalbjahr eine Reihe von Fachkonferenzen, als deren 
Niederſchlag der Entwurf eines Lehrplanes deu Königlichen Provinzial-Schulkollegium zur Prüfung eingereicht 
worden iſt. Wie die Anmerkung am Anfange von Teil III bereits angibt, konnte die neue Stoffverteilung 
nicht ohne weiteres angenommen werden; es galt vielmehr die entſtehenden Lücken möglichſt zu überbrücken. Das 
ijt in dieſem Jahre geſchehen, und es dürfte im nä hiten Schuljahr der Stoff nunmehr richtig nach den Beſtimmungen 
verteilt werden. Doch iſt die Bücherfrage bisher ungelöſt; wie wir hörten, ſollten nicht wir Vorſchläge machen, 
ſondern es würden uns Richtlinien von der vorgeſetzten Behörde gegeben werden. Das iſt bis jetzt nicht ge— 
ſchehen, und ſo wird wohl vorläufig leider alles beim alten bleiben müſſen. 


*) Später kommt hinzu Lektüre aus Quellenſchriften. 

) Später kommt hinzu Lektüre aus geographiſchen Werken 

*) Nach den Beſtimmungen kommen dieſe Gebiete künftighin in Klaſſe IT zur Behandlung; dafür find hier 
die ſchwereren Abſchnitte aus der Mechanik der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper einzuſetzen. 
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Das Schuljahr begann mit 255 und endete mit 246 Schülerinnen, wieder eine Erhöhung der Zahl 
um ca. 10 Schülerinnen gegen das Vorjahr. 


Der Geſundheitszuſtand bei Lehrkräften und Schülerinnen ließ zu wünſchen übrig. Im vergangenen 

Sommer herrſchten viel Maſern und Windpocken (beſ. in Kl. X), und der Winter brachte häufigen Scharlach, 
Ziegenpeter, Influenza. Doch hat leider des Todes ſchwarzer Fittig unſere Schar geſtreift. Margarete Weber 
(Kl. I) erkrankte an der jetzt leider fo oft auftretenden Blinddarmentzündung. Wohl wurde fie noch nach 
Königsberg geſchafft und dort operiert. Es war zu ſpät; am 24. Auguſt verſchied ſie und wurde am 
28. Auguſt von den Lehrern und den Mitſchülerinnen der vier oberen Klaſſen zur letzten Ruhe geleitet. Sie 
war eine Mädchenblume von ſeltener Anmut und Sittſamkeit; wer ihr nahe trat, erfreute ſich ihrer. Nun hat ſie 
zu allſeitigem Schmerz der erſte rauhe Sturm geknickt. „Mein Vater und Mutter verlaſſen mich, aber der 
Herr nimmt mich auf!“ (By. 27, 10). 
Auch aus dem Lehrerkollegium hielt Krankheit ſo manchen fern. Von Oſtern bis Pfingſten fehlte 
Frl. Lindenau wegen „hochgradiger Nervoſität“. Sie wurde ferner ihrem Beruf auch die letzten vier Wochen 
des Schuljahres entzogen wegen „Kehlkopfkatarrh und mäßiger Nervoſität“. Die wiſſenſchaftl. Lehrerinnen 
Frl. E. Depner und Frl. Marg. Stange waren ſo freundlich, in dieſe Lücke einzutreten. Dann erkrankte der 
Unterzeichnete d. 15. Juni an „uUnterleibstyphus“. Da ſich infolge von Rückfällen die Wiedergeſundung 
verzögerte, mußte er bis eine Woche vor den Michaelisferien feine Tätigkeit ausſetzen. In den Lehrſtunden 
wurde er durch Herrn Pfarrer Walther in dankenswerter Weiſe erſetzt. Auch andere Lehrkräfte ſahen ſich 
genötigt, infolge von Unpäßlichkeiten kürzere Zeit der Schule fernzubleiben. Sie wurden durch das Kollegium 
vertreten. Es iſt dieſes durchaus nicht leicht, denn alle Lehrperſonen — bis auf zwei — erteilen mehr 
Unterrichtsſtunden als die Pflichtſtundenzahl erfordert, und die „Vertretung“ kommt zum Teil auf „Kom⸗ 
binationen“ und „Beſchäftigungen“ hinaus, was für die Schülerinnen langweilig und wenig fruchtbar iſt. 


Auf Wunſch des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums trat Herr Godau für die Monate November 
und Dezember zum Königlichen Lehrerſeminar über, um dort zu vertreten. Mitglieder unſeres Kollegiums, 
ſowie die Volksſchullehrerin Frl. L. Depner (auf den unteren Klaſſen) halfen aus. Allen, die uns in der 
Not beigeſtanden, ſei im Namen der Schule herzlich gedankt, beſonders aber dem Magiſtrat, der die Vertretungs— 
gelder in bereitwilligſter Weiſe zur Verfügung geſtellt hat. 


Weihnachten ſchied Herr Pfarrer Herrmann von unſerer Stadt und Anſtalt. Die kath. Schülerinnen 
verlieren in ihm einen wohlwollenden Lehrer und werden ihm gewiß ein dankbares Andenken bewahren. Herr 
Pfarradminiſtrator Fiſchoeder übernahm mit Genehmigung der vorgeſetzten Behörde den Unterricht. 


Vom 27. Juli traf an den Unterzeichneten eine Verfügung des Königl. Prov.⸗Schulkollegiums ein, 
nach welcher der Herr Miniſter die Anerkennung der Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule als höhere 
Lehranſtalt für die weibliche Jugend genehmigt hat. 


So iſt nun das ausgeſprochen, was ſeit Jahrzehnten erſehnt und erwartet wurde und was Name 
und innere Einrichtung längſt beſagten: „Unſere Schule iſt höhere Unterrichtsanſtalt im Sinne des Geſetzes.“ 
Im Verfolg davon erhöhten die ſtaͤdtiſchen Behörden das Schulgeld auf 130 M für die oberen und mittleren 
Klaſſen, 100 M für die Vorſchule. Dann ſchritt man zu der vorgeſchriebenen Gehaltsregulierung. Die 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen „ſich ohne Beziehung auf den vom Staat zu erbittenden Zuſchuß mit der 
Erfüllung der geforderten Bedingungen einverſtanden zu erklären.“ (Abſchr. des Beſchluſſes vom 6. Novbr.) 
Zugleich wurde aber das Vertrauen ausgeſprochen, der Herr Miniſter wolle mit Rückſicht auf die pekuniäre 
Lage der Stadt einen Staatszuſchuß erteilen. Bisher (Anfang März) iſt die Frage zu keinem Abſchluß gelangt, 
was um ſo rätſelhafter erſcheint, als andere Schulen ſchon weiter ſein ſollen. 


Mit dem Schluſſe des Schuljahres ſcheidet der langjährige Dezernent des Provinzial-Schulkollegiums 
Herr Geheimer Regierungsrat Provinzial-Schulrat D Bode aus dem Amt. Die Schule verliert in ihm einen 
treu ſorgenden Berater und väterlichen Freund, dem ſie ſchon die Unterſtellung unter das Königl. Provinzial- 
Schulkollegium vor mehr als einem Jahrzehnt verdankt. Möge ihm nach ſeiner langjährigen geſegneten Amts— 
tätigkeit ein freundlicher Lebensabend beſchieden ſein! 


Die Schule haben durchgemacht folgende Schülerinnen: 1. Marg. Auguſt, 2. Charl. Behrmann, 
3. Martha Bohn, 4. Ernſtine Gloede, 5. Eliſabeth Grempler, 6. Elfr. Homberg, 7. Gertr. Huhſe, 8. Betty 
Koßakowski, 9. Edith Krüger, 10. Alice Neumann, 11. Luiſe Reichwaldt, 12. Herta Sallet, 13. Margarete 
Sendzik, 14. Marg. Torkler. Es erhielten 13 das Zeugnis der Reife. Ihnen, wie allen anderen Schüleriunen, 
die uns jetzt verlaſſen, gibt die Schule bei ihrem Scheiden die heißeſten Segenswünſche mit auf den Lebensweg. 
Die patriotiſchen Gedenktage wurden in hergebrachter Weiſe gefeiert. Am Geburtstage unſerer hohen Protektorin, 
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J. Maj. der Kaiſerin, hielt die Feſtanſprache Herr O. L. Czwalina, zu Sedan ſprach Herr Berg, an Kaiſers 
Geburtstag der Unterzeichnete. Die Feiern wurden durch Geſänge des Chors, der ſich immer erfreulicher ent— 
wickelt, und geeignete Deklamationen eingerahmt. In dem Winterhalbjahr hielt der Unterzeichnete einen ſeiner 
literariſchen Vorträge: „Das alte deutſche Volkslied“ mit Geſangsproben für Soli und Chor. Der Abend 
verlief anregend, der Beſuch war befriedigend. Es wuchs der Fonds zur Anſchaffung des Bildes Ihrer Maj. 
auf 266,60 M. Es wäre erfreulich, wenn abgehende Schülerinnen, Eltern oder ſonſt der Anſtalt naheſtehende 
Perſonen uns bei der Sammlung helfen wollten, ſonſt werden wir noch lange Zeit brauchen, bis wir etwas 
Würdiges anſchaffen können. 

Die Sommerausflüge fanden in demſelben Rahmen ſtatt wie ſonſt. Die unteren Klaſſen vergnügten 
fich in den Wäldern unmittelbar an der Stadt, Klaſſe IV und V fuhren den 8. Juni nach Jablonken, Kl. III 
für einen Tag nach Graudenz den 10. Juni, Kl II nach Elbing den 8. Juni, Kl. L für zwei Tage (den 
6. und 7. Auguft) nach Danzig, Oliva, Zoppot, Weſterplatte und Neufahrwaſſer. Die Führung der Legt- 
genannten hatte für den Unterzeichneten Herr Gille übernommen, den Frl. Neumann in gewohnter Bereit— 
willigkeit begleitete, während ſonſt die Klaſſen von ihren Ordinarien geleitet wurden. Alle Ausflüge verliefen 
ohne Zwiſchenfall und zur vollen Befriedigung der Beteiligten. 


Die Korreſpondenz mit den franzöſiſchen Schülerinnen hat ganz aufgehört, weil keine Adreſſen mehr 
zu erhalten waren; es ſcheint, als ob die ganze Sache jenſeits des Rheins als nicht mehr „modern“ angeſehen 
wird. Dagegen blühte der Briefwechſel mit jungen Engländerinnen und Amerikanerinnen. Über die Vorteile 
eines ſolchen Gedankenaustauſches iſt zur Genüge verhandelt, darum iſt es um ſo erfreulicher, daß ſich 
16 Schülerinnen aus Kl. I u. II auch in dieſem Schuljahre wieder beteiligten. 

Von den techniſchen Stunden waren durch ärztliches Atteſt 35 Schülerinnen befreit, d. i. 9 bezw. 5 
vom Hundert, und zwar 23 Schülerinnen vom Turnen und 12 von Nadelarbeit. Ein wahlfreier Nadelarbeits— 
Unterricht fand in den oberen vier Klaſſen nicht ſtatt. 

Der lateiniſche Privatunterricht, auf den das vorjährige Programm bereits hinwies, wurde 
am Anfang des Jahres von 20 Schülerinnen der oberſten 3 Klaſſen beſucht; 16 davon hielten bis zum Schluſſe 
des Jahres durch. Zu dem unbeſtrittenen Nutzen, den alle Teilnehmerinnen für ihre grammatiſche Schulung 
und verftandesmäßige Ausbildung, für die Erweiterung ihres Geſichtskreiſes durch Kenntnis der Fremdwörter 
und alten Kultur aus dem Lateiniſchen ſchöpfen, geſellt ſich noch der praktiſche: Schon heute läßt es ſich mit 
Sicherheit überſehen, wer die drei Jahre Lateiniſch gut anwendet, kann mühelos in die Sekunda einer Studien— 
anſtalt (Mädchengymnaſium) eintreten, ſodaß Eltern ihre Tochter, die ſtudieren will, erfi drei Jahre ſpäter 
aus dem Hauſe zu geben brauchen. 

Im Rückblick auf das vergangene Jahr werden wir dankbar geſtehen, daß das Schulleben ein reges 
war und wir vorwärts gekommen ſind. Wohl bleiben für die nächſte Zeit noch Wünſche und Aufgaben, 
aber auch ſie werden bei fortgeſetztem Wohlwollen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden zu überwinden ſein. 
Allen, die der Schule fördernd und helfend beigeftanden, unſern Dank! 


V. Mitteilungen an die Eltern. 


Es wird fortgeſetzt in den Konferenzen darüber geklagt, daß die Tanzſtunden im Sommer, ſowie das 
Theaterſpielen im Winter die Schülerinnen von ihrer Pflicht abziehen. Deshalb wird fortan der Tanzunterricht 
nur auf die für ihn feſtgeſetzte Zeit bis zu den großen Ferien beſchränkt werden. Was aber die Spiele zu 
wohltätigem Zwecke oder in Vereinen betrifft, ſoll jede Schülerin nur zu einer ſolchen Veranſtaltung die 
Erlaubnis erhalten. 

Ein weiterer Krebsſchaden iſt das zielloſe Umherſchlendern auf den Straßen mit oder ohne Begleitung 
von Gymnaſiaſten und Seminariſten. Noch ſieht die Schule davon ab, gewiſſe Straßen zu beſtimmten Zeiten 
ganz zu verbieten, wie es z. B. in Königsberg ſchon geſchehen iſt. Doch richtet ſie die herzliche Bitte um 
Unterſtützung an das Elternhaus und beſonders die Mütter; denn den Schaden trägt ja doch die Schülerin 
und die Familie 

Die Stunden, wenn die Ordinarien in der Schule zu ſprechen ſind, werden, wie die Beſtimmungen es 
verlangen, im neuen Schuljahr durch die Zeitung bekannt gemacht werden. Bei längeren Ausſprachen empfiehlt 
ſich nach vorheriger Anmeldung und Verabredung ein Beſuch zu Hauſe. 


Die Anfangs- und Schlußzeichen der einzelnen Lektionen werden durch einmaliges Läuten mit der 
großen Glocke bekannt gegeben. Zweimaliges Läuten ruft die Schülerinnen zur Aula. Bei dreimaligem kurzen 
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Läuten verlaſſen die Schülerinnen geordnet und nach Anordnung der Lehrer, welche Stunde haben, das Haus 
und gehen nach dem Hofe. Die geehrten Eltern werden gebeten, dieſe Anordnungen doch auch den kleineren 
Schülerinnen einzuprägen. 

In neuerer Zeit werden häufig ſechsjährige Mädchen noch ein Jahr lang der Schule ferngehalten, 
angeblich, weil ſie ſchwächlich ſind. Der hinzugezogene Hausarzt nimmt dann auch meiſtens auf die elterlichen 
Wünſche Rückſicht und ermöglicht durch ſein Gutachten die Befreiung von der Schulpflicht. Es geſchieht dies 
in Nachahmung der großen Städte, wo die Kinder ohne Licht und Luft aufwachſend zart und leicht anfällig 
bleiben. In unſerer Stadt liegen die Verhältniſſe denn doch weſentlich anders. Nicht zufällig, ſondern auf 
Grund langer Erfahrung hat der Staat den Ablauf des 6. Lebensjahres als Beginn der Schule feſtgeſetzt, 
und viele Eltern machen denn auch die Erfahrung, daß um dieſe Zeit die Kinder nach Beſchäftigung geradezu 
ſich ſehnen. Außerdem verlangt die Schule im erſten Jahre wirklich nicht zu viel (16 wiſſenſchaftliche Stunden); 
vielmehr hat der Unterzeichnete oft Mütter in Erſtaunen äußern hören, daß ihre Töchter in der Schule nicht nur 
geiſtig, ſondern auch körperlich erſtarkten. Endlich iſt nach heutigen Anſichten der erfolgreiche Beſuch der zehn— 
klaſſigen Schule das mindeſte, was man von einer Dame an Bildung fordern wird, und ob es den Eltern 
noch paſſen dürfte, die ſiebzehnjährige in die Klaſſe J zu ſchicken, anſtatt ſie auf Bällen und Geſellſchaften 
glänzen zu ſehen, was in vielen Kreiſen doch noch als unerläßlich angeſehen wird, erſcheint fraglich. 

Es wird vor dem langen Aufbleiben der Schülerinnen zum Zwecke des Beſuchs von Geſellſchaften 
und Theatern gewarnt. Um die Heranwachſenden vor Blutarmut u. f. w. zu ſchützen, ift vor allem regel- 
mäßiges Leben in Beziehung auf Nahrung, friſche Luft, Schlaf, erforderlich. Sollten die Eltern über ein 
Theaterſtück nicht genügend orientiert ſein, ſo bedarf es nur einer Anfrage an den Unterzeichneten. Auch 
darin ſind Mißgriffe vorgekommen. 


Das Verzeichnis der Bücher fehlt in dem diesjährigen Jahresbericht, da Anträge auf Einführung 
neuer Bücher bisher von dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium zu Königsberg noch nicht genehmigt ſind. 
Doch ſollen (wie die Beſtimmungen verlangen) im nächſten Schuljahre den Schülerinnen beſondere Verzeichniſſe 
eingehändigt werden. Die geehrten Eltern werden gebeten, ſich vorläufig an die Buchhändler zu wenden, 
die auch in betreff der fremdſprachigen Lektüre orientiert ſind. 

Die Ferienordnung für das nächſte Schuljahr -ijt von dem Königl. Provinzial-Schulkollegium, wie 
folgt, feſtgeſetzt: 


Schluß Beginn 
des Unterrichts 
Oſtern: Mittwoch, 23. März. Donnerstag, 7. April. 
Pfingſten: Donnerstag, 12. Mai. Donnerstag, 19. Mai. 
Sommer: Mittwoch, 28. Juni. Dienstag, 2. Auguſt. 
Michaelis: Donnerstag, 29. September. Donnerstag, 13. Oktober. 
Weihnachten: Donnerstag, 22. Dezember. Donnerstag, 5. Januar 1911. 


Schluß des Schuljahres 1910: Sonnabend, 1. April 1911. 


Das Schuljahr ſchließt den 23. März mit den Verſetzungen, der Verteilung der Zenſuren und der 
feierlichen Entlaſſung der abgehenden Schülerinnen. — Das neue Schuljahr beginnt den 7. April um 9 Uhr. 
Tags vorher in den Vormittagsſtunden nimmt der Unterzeichnete neue Schülerinnen auf. Das dazu Notwendige 


wird in der „Oſteroder Zeitung“ bekannt gegeben werden. 
U x 


Cartellieri, 


Direktor der Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule. 


